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Amtlicher Teil.

Polizei-Aerordnung.
^ Aus Grund des 8 6 der Allerhöchsten Verordnung über die
holizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteuen vom 20.
S-Ptember 1867 (Gef.-Smuml. S . 1519), des 8 ^ 2 ,desGesttze-
über die allgemein«; Landesverwaliung vom 30. Juli I8do (Gej.-
Eamml. S . 1955 und der §§ 39 und 348 des Wassergesetzesvom
7- April 1913 (Gef.-Samml. S . 53) wird für den Bezirk der Ge-
Ze irden Biebrich und Dotzheim mit Zustimmung des Kreisaus-
chusses folgende Polizeiverordnungerlassen.

8 1.
Die Verunreinigung des Delzbaches durch Einleiten von Ab¬

wässern. insbesondere auch aus der Haushaltung uns Wirtschaft,
"erboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung werden,

"fern nach dm bestehenden Gesetzen keine höhere Strafe verwirkt
>st, mit Geldstrafe bis zum Betrage von 30 Mark oder verhältnis¬
mäßiger Haft geahndet.
„ Sn gleicher Weise wird bestraft, wer entgegen dem Veroot m
^19 2lbf! 1 Satz 1 des Wafsergsfetzes feste Gegenstände lz. B, -Topfe)
?kd schlammige Stoffe, sowie tote Tiere in den Beizbach em-
""ngttz

^ O.
Diese Polizeiverordmingtritt mit dem Tage ihrer Berösfent-

"4 im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Wiesbaden, den 9. Oktober 1919. Der Landrat.

V 655.
Bekanntmachung.

. Di« Liste der selbständigen Maß chneider und Schneiderinnen
tz" Landkreises Wiesbaden' und Rheingaukreises, die sich an der
Abstimmung über die Errichtung einer Zwangsinnung für das
^chneiderhändwerk bcteiirat haben, liegt' in der Zeit vom 14. No-
“5m&sr bis 27. November 1919 einschließlich, im Zimmer 6 des
Mdratsamtes . hier, Lessingjtrahe 16, zur Erhebung-etwaiger Em-
iprülb« der Beteiligten öffentlich aus.
... Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einsprüche bleiben unbe-
bäsichtigt.

Wiesbaden, den 10. November 1919. Der Landrat.
I . V.: Schlitt.

rir. 656.
... Die Rotlaufseuche unter den Schweinebeständen mehrerer Ge¬
iste zu Flörsheim ist erloschen. ^ . , . .. s „
. . Nach vorschriftsmäßiger Ausführung der Desinfektion wurden

geordneten Schutzmaßregeln wieder aufgehoben.
Wiesbaden, den 11. November 1919. ^ n .Der Landrat.

^ q 3662. SlhI ^ t.

Nr. 657.

27. Loses August Zey, Landwirt, Mainz-Mombach(Jnländer-
Jahressagdschein),

28. Heinrich Mahr, Landwirt, Wildsachsen(Jniander-Jahres-
jagdschein),

29. Heinrich Mehler, Sonncnbcrq (Inländer-Jahresiagchchem),
30. Adolf Kunz, Landwirt, Kloppenheim (Jnländer-Jahres-

jagdsckein),
31. Ernst Empting, Kaufmann, Biebrich (Jnländer-Jahres-

jagdschein),
32. Heinrich Rost, Bergreferendar, Frauenstein (vMlander-

Lahr-esjagd.chein),
33. Karl Wilhelm Schneider, Kaufmann, Biebrich (Jniander-

Iahresjagdschein),
34. Karl Kilian II ., Landwirt, Heßloch (Jnlander-Jcchres-

jagdschein),
35. Adolf Deuker, Landwirt, Heßloch (Jnlander-Lahresiagd-

fchein), .. ^
36. Philipp Traudt, Gemeindsrechner, Sonnenberg (Jnlunder-

Jahresjagdfchein), , ^ ,
37. Philipp Schwein, Landwirt, Rambach (Jnlander-Jahres-

38. Georg Heinr. Wilh. Koch. Landwirt, M(x'enheim (Jnlän-
dsr-Jahresjagdschein),

89. Lakob Kirchner, Obst- und Eemüseh.andler, Brebriai (Jn-
länder-Iahresjagdschein), , , .

40. Philipp Sebastian, Bürgermeister, Wildsachien(Jnlandrr-
Jahresjagdschein), ... .

41. Theodor Stengel, Kaufmann, Sonnenberg (xinlander-
Johresjagdscheins, • ,

42. Wilhelm Geiß, Müller, Delkenheim (Jnlünder-Jahres-
jagdsche-in), .

.43. BLilhelm Becht, Jagdaufseher, Delkenheim (Jnlander-
Lahresjagdschein),

44. Philipp Ruf, Landwirt, Wildsachsen sJnländer-Lahres-
jagdfchein), .

45. Ferdinand Noll, Landwirt, Igstadt (Jnländer-Jahres)agd-
fchein).

46. August Jonanny, Ingenieur, Wiesbaden(Jnländer-cahres-
jagdschein). .

47. Theodor Merten, Bürgermeister, Erbenhe'.m (Jnlander-
Lo bvee-agdsst'Sin),

48. Rudolf' Kürsten. Mainz (Lnländer-Jahressagdschein).
Die vorerwähnten Petlonen müssen außerdmi im Besitze einer

ans ihren Namen lautenden Dagdgenehmigung sein, die von dem
Administratcur des Kreises, in dem sie ipohnen, ausgestellt ist.

Wiesbaden, den 7. November 1919. ,
Der Landrot.

I . V.: Schlitt.

Dm Monat Oktober 1919 wurden für nachgenannte Personen
^gdscheine ausgestellt« ^

1. Heinrich Schlitt. Fabrikant, Mainz (Jnlander-<ahres-
jagdfchein), .. . ... . ^ ,

2. Fulirrs Schmidt, Lehrer, Schierstem (̂ nlander-Jahres
jagdschein), ... . ,

3. stalob Lost, Kaufmann, Eddersheim iJnlander-<ahres-
iagdschoin), , . . , . . ,

4. Paul Huecker, Sonnenberg (Jnländer-Jahresiagd chem), ^
5. Georg Hummel, Kellermeister, Hochheim(Jn-länoer->,ahres-

jaMchein), ... . ,
6. Dr. Horny, Abt. Borst., Wiesbaden ŝ niättder-^ahres-

iagdfä'.-ein), _ . . . ,
7. uouft Westenbrrger, Mainz (?n!8nder-Sahresiagd chern),
8. Christian Momberger, Maurer, Rambach ivU!ländsr->io!ires-

0. Wollweber, Apotheker. Mainz (Inländer-Jahresjagdschein),
10. He NN, Gutsbesitzer, Wiesbaden (Jntänder-vsanres-

io.cjbjcfyein),
u . Tr. Karl Peters, Fabrikbesitzer, Wiesbad-U (Juländer-

Doppslausfertiguna),
*2. Alex Pfeiffer, Privatier , Sonnenberg (Jnlander-Jahres-
, jagdschein). _
13. August Rafskenbeul, Agent, Biebrich (Inländcr--Jahres-

iagdfchein).
14- Adam Hofmann, Fabrikant, Biebrich iLnländer-Jahres-

15. Wilhelm Hofmann, Kaufmann, Biebrich(Jnlander-Jahiss-
ingdschein)

^6. Ludwig Hofmann, Kaufmann, Biebrich (Inländer-Jahres-
ifigh[d;£:in).

H- Hermann Sterk, Landwirt, Schierstein (Jnländer-Jahres-

^8. Karl Wintermeyek, Kirchenrechner, Sonnenberg (Inländer-
^n^resin o,bfin ).

^0. Albvscht Hummel, Kaufmann, Hochheim(Jnländer-Jahres-
20. Steinsbach, Buraverwalter, Sonnenberg (Jniän-

der-Jahvesjagdschein), . ^ .. ,
Stefan Wichlein, Bahnhofewirt, Ma'.n-z-Kastel (In .ander-

^ Fahresiagdschein), ...
Friedrich Dielst. Brauereibesitzer, Mainz-Kast-el (Jniandw-
LnKressosdschcinH _ . . . . . . ,

T;  W '.'rl.Mainz -Kastel (Jnlönd ' r-Jahresiagdschein).
c*• '01 'r'fran Esc ins, Londmirt und Mühlenbefitzer, Düringen

s§nlö.nder-Fahresjaqd'chein), ... . _
5- Peter Heckmann, Kaufmann, Flörsheim (Jnlander-x,ahrê -

lEdichein). ..
6. Albert charter, Kapellmeister, Flörsheim (Jnländsr-aahres-

lagdfchein).
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NichtamMchsr Teil.
Das Bsiriebsrätegefeh.

lieber das Betriebsrntegeseh haben nach der Vertagung der
Kommistionen und des Plenums der Nationalversammlung zwischen
den Führern der Parteien Besprechungen stattgesunden. Es scheint
sich nun zwischen Zentrum und Soziatdemokratie eine weitgehende
Verständigung über die noch strittigen Punkte anzubahnen. Beide
Parteien sind entschlossen, das Betriebsrätegefelz beim Wlederzu-
sammentritt der Nationalversammlung möglichst bald zu verab-
schieden' und zwar ist das Zentrum bereit, der Sozialdemokratied-n
Eintritt zweier Arbeiiervertreter in den Ausstchtsrat zu konzed:eren,
außerdem will sich das Zentrum damit einverstanden erklären, daß
auch bei Privatunternehmungen die Bilanz veröffentlicht werden
soll und zwar unter der Voraussetzung, daß das Unternehmen min¬
destens 30 Angestellte oder 300 Arbeiter beschäftigt. Dafür ver¬
langt ab"r das Zentrum als Gegenkonzessionvon den Sozialdemo¬
kraten. daß dos Mitbestimmunqsrecht bei der Einstellung gänzlich
in Wegfall kommt. Die Sozialdemokraten sollen bereit sein, diese
Gegenforderung zu bewilligen.

Keine Berlänoerunq bei' Derkehrssperre. ,
Berlin,  13. November. Aus dem Re.chsverkehrsmmisterium

wird gemeldet: Der 15. November ist der letzte .̂ag der personen-
zugsperre. Bom 16. ab werden auf sämtlichen dem ^o>ten.lic.ien
Verkehr dienenden Haupt- und Nebenelienbahnen, d:e nn Interesse
der Erhaltunq des Wirtschaftslebens unbedingt notwendigen Per¬
sonen- und Schnellzüge wieder gefahren werden. Sollte die r urch-
führung dieses Verkehrs zu Schwrerngkenen in der Kartoffel- und
Kohlenversorgung führen, so müßte mit einer Wiederholung der
völligen Personenverkehrssperre gerechnet in?i-dc->i. Um diese Tiaß-
nahme nach Möglichkeit vermeidsn zu können, ergeht erneut die
dringende Mahnung, alle iticht unbedingt ersorderlichen Retzen vor^
läufig zu unterlassen. r . .. ... ,

Die „Deutsche Allgem. Ztg." Hort, daß eine günstige Wirkung
der Berkehrssperre nicht ausgeblieven fei. Man könne sie dahin
zusammenfassen, daß die ungünstige Wirkung des Wetters durch die
günstige Wirkung der Personenorrkehrsiperre zum mindesten aus¬
geglichen ist. Trotzdem dürfte man üch nicht darüber täiischen, daß
die Verkehrsfrage'und die Frage der Kohlentransporte noch immer
schwierig bleiben.

Zeitungsnöke.
Die „Cologne Post", die hier für die britischen Besatzungstrup¬

pen täglich erscheinende Zeitung, teilt mit, daß sie iniolo-e der hohen
Erzeugungskosten und des n̂iedrigen Kursstandes der Mark fortan
den Preis für die Nummer auf 60 Pfennig -erhöhen müsse. Die
„Köln. Ztg." bencerkt dazu: „Wir teilen das mit, weil es zugleich
die Schwierigkeiten beleuchtet, mit denen das Zeitungsgewerbein
Deutschland zu kämpfen bat. Endlich scheint ja nun auch dem
ReichswirÜchaftsministerium die Einsicht gekommen zu sein, daß es
im Lnteresse der Allgemeinheit und nicht zuletzt der Regierung selbst
liegt, dafür zu 'argen, daß dos Zetiun-gsgewerbe nicht zum Er¬
liegen kommt. Wie wir miigei-eilt haben, sollen den Papierfabriken
Kahlen und Eisenbahnwagen zur D-erfügung gestellt werven, um
das Schlimmß-e abzuwenden. Selbst die groß-en Zeitungen leiden
nicht nur schwer unter den ins Unabsehbare gesteig-erten Erz-eiigungs-
kofton durch das immer weitergehen-de Steigen der Löhne. Gehölier
der Preise für Papier und aller Betriebsmittel, sondern müssen
ernstlich erwägen, ob bei der in Aussicht genommenenM-ehrbe-
la'stung durch eine Anzeigenstetier der Betrieb noch in der bis¬

herigen Weist w-eitergeführt werden kann. Berichterstatter ,m
Auslande zu unterhalten wird infolge der Entwertung der Mark
vorläufig unmöglich. Daß unter iolchen Umständen viele kleine
Zeitungen, und das sind gerade diejenigen, die im öff-entlichen Le¬
ben die Fühlung mit drii Massen des Voiles vermitteln, nichl weiter
bestehen können, wenn Regierung und Publikum ihnen nicht bei¬
stehen, Hegt auf der Hand. Deii Schaden tragen dann in erster
Linie freilich die Unternehmer und die in solchen notleidenden Be¬
trieben beschäftigten Arbeiter und Angestellten: -aber auch die 1*
gem-einheit würde bald empfinden, daß sie selbst-eine empsindtiche
Einbuße erleidet, wenn die durch die Presse -geübte Konirolle un-
ser«es öffentlichen Lebens beschränkt und beeinträchtigt und den Ele¬
menten, die darauf binarbeiteu, das Chaos, in dem wir leben, voll¬
ständig zu machen, dadurch die Möglichkeit gegeben wird, im Trüben
zu fischen und ihre Pläne jener öffentlichen Kontrolle zu entziehen.
Was ein Zustand ohne Zeitungen bedeuiet, sehen wir jetzt in Frank¬
reich: es ist ein Zustand, der nicht ertragen werden kann, ohne daß
ein geordnetes Stnatswe.en und mir ihm das Volk selbst einpsind-
lich zu Schaden kommen. Das Publikum muß sich endlich darüber
klar werden, daß auch wir solchen Berhältnisten entgegengehen, und
muß darauf drängen, daß seine erwählten Dertreter alles aufvieteit,
damit es dazu nicht kommt. Denn es handelt sich nicht um das Wohl
und Wehe einiger „Kapitalisten", sondern seine eigene Sache steht
auf dem Spiel."

Die Friedensdelegationen.
Paris.  Die amerikanische Friedensdelegation hat den

Obersten Rat wissen lassen, daß es ihre Absicht ist, Frankreich in den
ersten Dezembertagen zu verlassen. Die englische Deiegation hat
dieselbe Absicht kundgeian. Man schließt daraus, daß die Arbeiten
der Friedenskonferenz zu diesem Zeitpunkt geschlossen sein werden.

Kleine Mitteilungen.
Kapi.kaleriraassieuer. Die Kapitolertragssteuer, die zurzeit im

R-etchLfin-anzminist-er>um beraten wird, soll, wie verlautet, gleich¬
zeitig mit der Reichseinkomm-ensteu-er der Nationaiverjammlung
vorgei-eg' werden.

Essen. Der Deutsche Metallarbeiterverband hat die Zirbclis-
gemelnschaft mit den Arbeiig-eberorganisationen im Bereich der
nordwestlichen Gruppe der deutschen Eisen- und Stahiindusiriellen
gekündigt. ^ _

n,z Heidelberg. Ein Protest, den als erster Prinz Mar von
Baden unterzeichnet hat. wendet sich gegend e Beteiligung Deut.ch-
lands nn der Blockade gegen Rußla-d. Deutschland Kobe selbst vier
Jahre lang unter der Blockade aeliiien. Es nebe eine Grenze für
das, was die Regierungen, die den Versailler Vertrag gemacht und
in seinem Geiste noch heute dem größten Teil Europas den Frie-
densznl'and vare-ihnllen, vor der öffentliche» Meinung ihrer Län¬
der rechtfertiaen könnten.

Paris . Finai' -,minister Klotz hat in einer Versammlung in
Abbcv'lle gesagt, daß.erst für die französi chen Kinder gesorgt wer¬
den müsse,' ehe die Deut cken an die Reihe kämen. Die Beyaup-
t«:m . daß die deutschen Kinder zu wenig Milch erhielten, konyne
dagegen nicht auf. Frankre'ch könne seine Forderung, die durch
d'e Friedenskonferenz aulaelisißen morden ist, nicht zurückziehen.
Die Milch von 90 000 Kühen sei zum Teil eine Entschädigung
für die 400 000 Kühe, die Deutschland Frankreich weggenommen

Paris . Die Erinnerung an die Unterzeichnung dc- Woffen-
siillftandes wurde im Jnval'idendom durch einen Gotiesdienst ge¬
stiert. Eine ungeheure Menschenmenge füllte den Dom.

Ws Slüd!. Kreis und llmgebMg.
hochbeimer Lokal-Aachnchtrn.

Hochhelm. Zwei junge Bur 'chen aus Mainz hatten gelegent¬
lich des Hochheimer Marktes im Schwesternhavs die Opferbüchse er¬
brochen und ihres Inhalts beraubt. Ter Mainzer Poiiz-e, gelang
es. die Diebe in einem dortigen Automchen-Restaurant festzu- .
nehmen.

hochheim. Der Hochheimer Markt, der am Montag nbgehalten
wurde, hatte unter der Ungunst der Wittenmg und den ungünstige!,
Zeitverhältnissenz» leiden. Kiauenvieh durste wegen der Manl-
uiid Klauenseuche nicht ausgetrieben werde». Pferde waren etwa
500 — in Friedens,zeüen ca. 1500 — zum Verkauf gestellt. Der
Handel ging statt und es wurden onißerordentlich hohe Preise er¬
zielt. 20 000 Mark für ein Pa -u Pierde waren keine Seltenheit:
Fohlen vom Frühjahr losleien 2500 bis 3000 Mark. In de» Win-
sthaftcn. die überfüllt waren, ging es hoch her, da wurde dem Lilteu
lind Neuen tüchtig zugespiociten. Trotz des hohen Preises — ein
Schöppchen Federweißer kästele7 Mark — mußte mancher die Ge¬
fährlichkeit des „Neuen", der jo vorzüglich schmeckt, am eigenen Leib
verspüren.
Diebrich. . v m „

* Von britischer Seite ist setzt mitgeieiit worden, daß alte tzae -
f a n g en en beim britischen Heere aus dem Festlande, auch die von
Gefangenenkonipagnien mit Ordnungsnummern über 700, heimve-
fördert werden. P ostse n d u n g en an die Ge,angenen können
von den Postanstalten nicht mehr zi>r Beförderung angenommen
werden. Unterwegs befindliche Postsendungen gehen an die Av-

Der"^ B e r ba n d der n a ssa u i sche N l a n dwi ri¬
scha f t l. Genossenschaften,  e . V. zu Wiesbaden hat o:e
diesjährige Hauptversammlung seiner Genossenfchaften, 31. Ber-
bandstag, auf Mittwoch, den 26. November 1919 voriiuttags 114
Uhr nach Limburga. L. in den Snal des Gasthausesz>ir allen Po,>.
berufen. Es sind Vorträqe vorqesebui über „i te nf?.ue}J)./PaueXns
schastsorqanisationen in ihren BezieNmgen zil dem ländlichen Ge-
nossenschaftswesen" und über „Herstellung und Anwendung neu¬
zeitlicher stickstoffhaltiger Düngemittel".

mz Der Reichsverkehrsminister hat eine Verordnung erlasseii,
die für die Blimeiischiffabrt von entscheidender Bedeutung ist. In
dieser Verordmuig wird festgesetzt, daß alle in deutschen Gewässern
beheimaieten Binnenfahr.zeuge bis auf Weiteres lediglich für den
Transport von Lebensmitteln und Kohlen benutzt werden Minen.
Ausnahmen sind nur mit Genehmigung der Schiffahrtsabteilung
zulässig Ferner sieht die Verordnung die Meldepflicht der Besitzer
von Schiffen bei einem noch zu bestimmenden Beauftragten vor.

%



' • äaäH

deren frühere Bezeich-
en iinicnii . t „Mil . Di-

Der Beauftragte kann die Umleitung der Transporte verfügen.
Die Lerorüaung tritt sofort in Kraft . Um das Gsnehmigungsver-
jahren jedoch j» o.niach wie inügna ) zu gestatten . crteNI die «-chiis-
fahr . saöteitun .g durch öf,enHichr cktckteu... und RunSichreweii
an die von ' r>r gebadeten Frochmucick . ,\i  urd .benerkanoe
vorläufig die Gemuimup -. g ." . Bcnu .n :...', der » ayrzeuge nn ua-
gemeine .i. Sämtliche B : t ' -eemi . -ei >-.mu .-u heute für die dringen¬
den Transports zur Ber ?i>',>. >g gestellt werden.

» E in S t ü cc ch e i: tü e t r g e >ch >ch r-e rollt an uns vorüber,
wenn wir hentr einen iiic i >1*3 >u seiner Zus ' mmensetzung stti'
d .eren . Neben russischen gen . die durch Umbau auf die Normal
spur gebracht find , jähen wir oft Waggt

' " - ei t " , „Brügge"
r . .
wir noch in Feindesland sin-
uj r ve ' fstzt, wenn wir neben der alten Bezeichnung „El,aß -Loth-
ri ..ao>," in frischen , leuchtenden Farben die Aufschrift ..Alsace-
D' .'-rrainr " lesen . Fran '.äsjsche. evqli chr und amerikanische
Wagen erinnern »ns endlich an die Besatzung , zugleich aber auch .
im Verein mit Wagen neutraler Länder an das Wiedererwachen >
der Handelsbeziehungen und damit an die Hoffnung auf Völkcrver - !
föhnung und Frieden ! , ;

mz Die Rsichszentralstelle für Kriegs - und Zivtlge,angene teilt :
infolge Klagen deutscher Gefangener in Frankreich  !
mit , daß die Weilerabsendting von Briefen , Paketen und Geld - ■
sendungon an diese Gefangenen dringend erwünscht bleibt , auch
wenn der Abtransport aus Frankreich begonnen haben sollte.

. «t>e» „Vingae  li -w . -ce » unterltt -' t «.Vitt, ^ i-
iü ^ ei" trägt , die damit Zeugnis abtegen von der Zeit , da
in Feindestoi .d standen . In die Gegenwart aber werden

Die Spar - unb  P ämienanleihe.

Jeder Vernünftige ist fich klar darüber , daß ernsthafte Maß¬
nahmen zur Sicherung der - gefährdeten Slaatsfinanzen ergr -, en
werden müj'stn . Aber j2ber Derimnst ^ e muß sich auch kmr dariiber
fein , daß der Staat nur Stimme und Zusammenfassung aller E .nzel-
b . r ^er ist und daß wirklich -durchschlagende staatliche Maßnahmen
insO^ ebessen nur a !s Summe und Aulammen n̂ ^ unci von Leistungen
der Einzelbürger gedacht werden können . Es geht nicht an , bei
jeder Gelegenheit den Schrei nach dem Staate zu erheben , sich selbst
aber wenn der angerufene Staat den Ruf nolmendigerweif - wieder
an die Bürger zurückgibt , taub zu stellen und untätig zu bleiben.
Wir selbst sind der Staat ! Was wir von ihm verlangen , — ver¬
langen müssen , in »n «rem eigensten Interesse verlangen dürfen,
mit dem Rechte des auf den Staat angewiesenen Bürgers , — das
müssen wir auch telbst zu leisten bereit fein . Als Wirt .chastsper-
konen , öle mit allem Gut und allen Einkünften in höchstem Maße
darauf angewiesen sind, daß das Reich , in dessen Wirtschaft wir
unlöslich eingeflochten , wirtschaftlich gesund und sialul daflehe,
können wir mit höchstein Rechte fordern , daß van « eiten des Reiches
das Letzidenkbare getan werde , diese wirtschaftliche Gesundheit und
Stabilität wieder zu erlangen . Als Bürger , die in ihrer Gesamtzeit
den Staat recht eigentlich erst ausmachen , sind wir aber auch ver
vflichtet , dieses Werk des Staätes unsererseits nach allen Kräften zu
fördern und zu unterstützen.

Als eine der ersten Maßnahmen zur Wrederaufrichtung der
Staatsfinanzen legt das Reich am - 0. November Sie S p a r - und
Prämienanleihe  auf . Es ist notwendig , und zwar für jeden
einzelnen , den jeder einzelne ist, vielleicht -mehr , als er weiß , auch
in feinen privatesten Wirt .chafteverhältnissen von der Lage der
Staatssinanzen abhängig , — es ist notwendig , daß diese An .eihe
zu einem großen Erfolge werde ; einesteils um der Ge .dmittel hju»
len , die dadurch kür das Reich gewonnen werden , anderntells um
d-s morali cien Eindrucks willen , dessen wir im Hinblick ans dw
ausländischen Wirtschaftskreise . auf die wir in nächster Zeit mehr
d<-nn ie angewiesen sein werden , dringend bedürfen . ras Ausland,
delken übertriebenes Mißtrauen in die deutschen Wirt, chattsverhc .lt-
nisie sich in fongcjetzter Entwertung der deutschen Mark außer !,

'Oer "*1* ber lieberQcbrocbt  tuerben , boTi bic beut c*K
1v<!;• ,v0•■ allem sortb 'estehe , daß also die Unterschößunq dor
V ;>r - nicht der wahren 'La « entspreche : nur auf die,e
ist 0- möglich , .endlich zu einem Abban der hohen Waren-

: - - 'V\f. t ' o.liV.; aus Ser schlechten Valuta beruhen , zu. gelangen.
ü nickt niir ans diesen allgemeinen Grü .tden ist es Pflicht ,

N'd- .s n i r-' n - fl weilen cherzens an der Änleihezeichnung zu be-
tö 'näcii a -nh oan ,elb st ische Er w ägunge  n sollen und wer-
Du ' h - 0 - ' w b ' v diesem Gebote der Stunde nachzukommen , -tenn

-ivi eilten in Deutschland bislang unbekannten
u . . bi .' U-i gu Vorteilen : für die Zeichner das

sie,  was iifc gedacht werden kann.
-•r-  n , d - stämienanleihe gelangt in einer Höhe von

Verausgabung , von denen aber die Hälfte
I „ ., ;c' S:  rirgHäblt werden soll : das heißt «Ir es er»

uw ' l riiHL' i- die Möglichkeit , einen Teil seiner Kriegs-
u IN R c Nn w e ! . in Zahlung zu geben und somit bereits

' -.en erheblichen Gewinn zu erzielen . , „ , , .
Verlause von 80 Jahren nach Maßgabe

die Stückbesitzer zurückgezahlt <Til-
P r 0 z e a t Z i n s e n für die ganze-

reiß al 0 e :u Stiitl . das nach 20 Jabren zur u.ilgung
dm ursprünglichen Mt . !000 plus  Mk . 1 000 Ziu  -
fl wird . Uüberdies sieht jedem Zeichner das Recht zu.
-. en die Rückzahlung feiner Zcichnungsjumme zuzüglich

er ' angen . tKündchungl .. .. . .
Tilauug wird lerne - ein B onus (eins Vergünstigung)

. dem stl . zweite Stück getroffen wird . Tiefer Bonus
- ' d .'n erst Jahren Mk . 1000 und steigt bis zu Mk . 4W

Die Hälfte der Stückebesitzsr erhält also außer Kapital
m noch diesen Lotleriegewiun.

brr am !-, er wird noch bei weitem 1» den Schot,en gestellt
f- ,r ;■ v - V r ü m i c n v e > l 0 s u n g e n , die allhalbidhrlich statt-
Hi' d ?n und -n dmen ans jeweils 2*00 Anleihestück « 25 Millionen
Mo - i als Lctleriegewinn au - gssrie !! werden , r -ie höchsten Ge¬
winn - fieiv . il-- l>) betragen eine Million Marl , die nächsten stul«n
sich über ä d f.l'Ot.-Nt . 5 « 300060 „ sw., nach unten bis zu Mk . 1000
ob / Im o.r • sligsicn Fall « kann ein einziges Anleihestuck von Mk.
1000 von i -üilüm -eu Mark Gewinn betroffen werden . „

fom rn außerordentliche Ste . nervergnnsti-
r u -iimg  eines Besitzes bis zu 25 Anleihestücke von
Reck,u,s . Crbaniallsteuer : leine Steuer auf Vermögenszuwachs
ö,is Prä Mi ilsii'cken: leine Einkommens - und Zayitalertrngsftcuer

c- ewiime 5m Gewinnjnhr ; jede Art von Besteuerung höchstens
jiim Renmverl , nach dem 20. Jahre zum Kündigungswert der

eiiU nit es » olwcndig . noch einmal zu sagen , daß es niemals einev'. . . i - .r •,!?<.( »!U* nAArtbAM hrtf.V

drei Monaten Gefängnis wegen Nichiablieferung eines Revolvers
und wegen Beleidigung eines französischen Soldaten den Arbiter
K. aus Vtiederwallus zu 30 Mark Geldstrafe . f .. . .

je In der letzten Zeit werden in Wie - baden üble , ehrenrührige
Nachreden über junge Mädchen und Frauen in Umlauf gesetzt in
einer Weise , die geradezu skandalös ist. Sobald der Sache aber auf
den Grund gegangen wird , zerfließt all das Ueble in Nichts . Am
hiesigen Gericht find Klagen gegen d .e Berbre .-, .-r d .' r « lu .-üa .pn
jchichten bereits anhängig und ein Fall dieser Art stand u. ounerstag
vnr dem Jugendgericht . In einer Klaffe der hiesigen Gewer u' l
mußte eines Tages eine Lehrerin feststellen , daß ihr der Gehör,am
verweigert wurde . Sie beschwerte sich bei dem Direktor . Dieser
eröffnete ihr , daß unter den Schülern und Schülerinnen ein ehren¬
rühriges Gerücht über sie imilauf «. Dieses Gerücht kam d .r
Lehrerin auch durch ein anonymes iLchreiben zur Kenntnis . An
all den Redereieil war kein wahres Wort . Sie ging den Redereien
nach und stellte fest, daß sieben Schülerinnen der Schule
Lruqerinn -en die,es k latsch 2 aewesen waren und zeigte sie an . Das
Jugendgericht verurteilte dir Sieben zu je zwanzig Mark Geldstrafe.

— Ia »>d 1 chk 0 h Platte,  der ehemalige Besitz des Herzogs
von Nassau , wird von der Stadt zur Verpachtung für eine längere.
Reihe von Jahren ausgeschrieben . Zu dem Schlosse gehören 12a0
Ar Wald und 201 Ar Wiesen.

me Donnerstag hielt öic neue S t a d t v e r 0 r d n e t e n - B e r -
fanunlung  ihre erste Sitzung ab . Die Stärke der einzelnen
Fraktionen ist die soiaendc : Demokraten und MehrheitsfoziaUsten
je 10. Deutjckie Volksporte . 12. Zentrum 8. Unabhängige (in 2
Fraktionen gespalten ) ,0 und Deutsch -lltat .anale 2. Bürgermeister
Travers eröffnete die Sitzung namens des Magistrats , indem er
(lUs t>ic fei;n/1 icrinc Lutze bunu .es>, in bet b̂otoilcinb unb ötcibt [itl)
heute befinden , und dem Wunsche Ausdruck verlieh , daß es dem
Sladtverordneten -Kcllegium gcl .nge -,. werde , die ftädiifchen 2luge-
legenheikeg in gute Bahmm zu bringen . Nachdem die Stzidiver-
ordneten von Bürgermeister Travers durch Handschlag an Eiöes-
statt verpflichtet worden ivaren , übe . nahm als Alterspräsident
Stadtverordneter Gerhard von oen Mehrheitssozialisten den Bor-
sit; In seiner Ansprache -betonte er d.e Notwendigkeit , Hand in
Hand an der Förderung des Wahle . der Stadt mitzuwirken und
sich bei seinen Enrschlietz ' ingen lediglich von Rücksichten auf dieses
Wohl leiten zu laßen — Gleich bei dem ersten Gegenstand der
Tag .' sordnnng kam es zu einer Meinungeverfchiedenheit zwischen
Mehrheitslozialisteu und Demokraten bezw . dem Magistrat , -pene
vertraten die Ansicht, daß heute die alte Stüdieordnung sur die
Bersamrnluug keinerlei bindende Krasc mehi habe , daß alle Wah¬
len sich nach dem Verhältnissystem zu vali .-iehen hätten , daß aber,
wenn es den Stadtverordneten beliebe , auch ine- Wahl durch Zuruf
dort erfolgen ionne , wo es . w .e beun da i. ae der Veisamnilung,
seuher durch Er Sledteordrnuig eüsg 'cicklosten m wese » sei, watzreno
die andere Seile , solang , eine neue L .äLteotdnung nicht voriiegr,
bie ^ e.smnmul ' aen bf nIte ** 0tcibtei it run *' jiir j :ecl)isuetb .nbluv
an sah. Die Versammlung stellte sich aui den Standpunkt der
Mehrhnt -Sivzialisien , ohne rn eine Llbitimmunz darüber einzutreten,
und wählte , den zu ischei: den Frvkl ' rncn genossenen Wrein-
barungen gemäß , zlnn Stadtverordneten -Borsteher durch Zuruf
Geh Jnstizrai Dr Albert - von der Deutschen demokratischen Frat
, -vn . zu seinem deilvertreie .- Gcfchästsstih -er Gerhardt

Hosrat Emil St ei n b ach , der 33 Jahre lang als städüWW
Kapellmeister und vorübergehend 4 Jahre als Direktor des -- wch »
thsaters hier gewirkt hat . Er hat das Mainzer städtische Orch f^ W

^ - ' dadurch ben Mainzer --: - ’i \auf c
iützru
hnkfcr1010

hohe ituse gebracht und pa . .
geu und Konzerten zu einem außergewöhnlichen Ruf mm
der weit über das Weichbild der Stach gedrungen i,i ..

si er mit Rücksicht auf seine Gesundheit von feinem Pop » 1»
norf)|zu : üa getreten.

Au -- Rb-r -nhesscn . An der schleunigsten Ernte der letzten n
draußen stehenden Kartosfelrestr wird zur Z- it überall mit am-
Energie gearbeitet . Um die fehlenden Arbeitskräfte zu eriegen , ir¬
den auf Antrag vielfach die Schulen geschlossen, damit Oie ->>>' tz
bei d -r Ernte mithelsen . „{fein

Bingerbrück . Ein frecher Diebstahl wurde am Burg Rheiusm
verübt , indem mn v :rgaugenen Mvnlag in der Nachmittagszeii 0
wertvolle Ziegen vom Weideplatz entführt wurden . ^

Wcrthe -i» a. M . Auf dem Bahnhof wurde cm Waggon aw-
At 'isclwein : von insgesamt 4323 Litera und 18 Kisten mit »-
Flaschen Zwetschenwasser , die als Wein aufgczebcu waren , »-
fchlagnahmt . - _ jj
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vor,
wählend » echtoanwalt « nickte von der v .-ulfchen Volkkva . t i b,an.
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webrhe '.sjazial ' jt sehe ^ raltüöu ui 't alter En sckp.-deuheit rin a-
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Weise
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jrhrn .ifazial ' st fche „ . . . . ,
willen onbetfpca * . weil es. sich ihrer liebe zeu n ->a nach l. d,glich
d r „ln bandle , der « .>mmi ',si0n eine siche -' - ü >g<- liche tNeh ' h-nt zu
gebe» , getaugte mit 27 Stimme , der bürg »' ! ch-n 5 aktion -n geg n
LS der Meh he -tssoziali -en und vemot -ralo -, zur klMahme.
sechs Unobhäi -gigen b-
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eiiigt 11 sich an der übst mmu - g nicht Ge-
i Veinokra en Mehl hevsstzzialiiten , I U -
ve >.tcheu Volkspartei und 2 A. ntrumsleute

! Hecht anwoft von Lck legte ein -n 6 -trag vo*. welcher verlang ' , die
veilammlung möge den M g' f' rat e' j .' ch-n. bei der neuen übgre .-.

- zunn der Provinz tF-fse- -ll »ss n daiür «inZL' r . le». d- tz wies >-ac n
- Pcoviasialhaup -Itadr und Sitz d. s ck)b.-rpräsidentt " werde,

tia , w , d i nächster S tzuuu zur ve Handlung ael -myrn
der letzten Sitzung d -s o t - n Stadiv - rord »eie " -« o„egi »ms an dw
zultänoi en Kusichüff - ve,wiesen n Mag -straisoorla . en wurden den
KuZcküssen der >.eu .-n ve si, . n. 'nng hu -uemi s
tlussch tz, tu welchen die e> aroß »n § akiioneu
zw-i , da ; 3e trum eine » verl,et -.-r
hauen , t ili Fr --tag . pchmiitag

Erbach . Eine eigenartige Straßenkilndgebung war vor
gräflichen 'Schloß , bei der ein Redner die Aufhebung der Bormum
schaft über den Grasen Erasrnus zu Erbach -Erbach forderte , d» ,
als ein großes Unrecht bezeichnst «, da durch sie etwa ein Drittel 1»
Grafichaftseinkomw .rns den Vormündern zufiieße . Graf Erasm
ist durch feine nachher für ungültig erklärte Ehe mit der Toal
einer Erbacher Wäscherin bekannt geworden . Seitdem hat
schiedene Berufs ausgeübt . Zurzeit ist er als Assistent in
chemi chen Institut tätig . . , -

Eine § o!gs der üohler .not sir.-d die vielen Hol,zd:ebs>ah !e in "- l
Wäldern . Das ist sehr zu bedauern , da durch das unforstinasi '* j
Abholzen der Wald nicht nur verunziert , sondern auch erheoua,-
wirtschaftlicher Schaden angerichtet und die zukünftige Holzöl
sorgung ernstlich in Frage gestellt wird . Die Behörden sehen ! k
daher auch genötigt , gegen die Hcizsrevler jetzt energisch vor» 1

' ' ^ Krleastabake als Brmmkohlcnbriki iis . Die Firma LindewaM
u . Co ., Zigarren - und Xabakfabriten . Hamburg , teilt öffentlich fl
„Es ist fiir die Allgemeinheit vielleicht nicht uninteressant , zu
fahren , daß die ganz bedeutenden Bestände der Heeresverwainu«
an Kriegetabaken (Buchcnlaub ) bei der Verwertung der Mer « ,
guter durch die Wirtschaftsgemeinschaft in den Besitz unserem F >G l
iibergegangen sind , und zwar zum Prccke von 3 Mark , geschrrem I
drei Mark pro Zentner , abgepackt in Paketen . Diese Buchenlau «
pakete werden in Anbetracht der geoenwörtigen Kohlennot v «
uns als Heizungsmaterial verwendet werden . Die fest geprev ZI
Pakets eignen sich sowohl ihrer Form als auch ihres Inhalts n .1
ganz vor ' ü" !ich als Ersatz für Bralinkohlenbriketts ." ,̂ I

mz München , 11. Roventber . Die Korrespondenz Hosfmw,1
teilt mit : Der bayrische Luftloyd wird von Mitiwoch . den 12- ^ l
vember an Luftverbindungen ans folgenden drei Strecken ^ dur ^ i
führen : 1. München —Nürnberg —Leipzig —Berlin , 2 . München .1
Würzburg —Frankfurt a . M ., 3. München —Wien . Auf den be,°> l
erltgenannüsn Strecken sollen auch Postbesvrderungen staitsiu .»
auf der Strecke München —Wien aber nur Personenverkehr.
Fahrten werden mit großen Flugzeugen für sechs bis acht V I
fnren durckacinl -rt 5 r-r l-anr -lck« Lustlri d wird mit die er' k
richtung eine ständige Lustverbindung mit Personen - und Pvp ,
förderung ins Leben rufen . f ,t,J

SchDberkanz . Die tiefere Ursache des Wucher - und SchlevM
Unwesens sicht das „Stockacher Tagblatt " vor allem in der einl« .
lick-' n sittlichen Verwilderung , d' e unser Volk befallen hat : ..i -er -
griff von Recht und Unrecht , von Gut und Böie ist ver ch..vu, ' °Z
?>,!!- Ent 'chickdiam-a weilt man ans die Kricgszeii hin , lind es l!>->,
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Zur Entschuldigung weist man auf die Kricgszeii hin , und es ü' s.,
fchichtlich erwiesen , daß lang « Kriege verwildernd wirken.
spricht weiter von der seelischen Erkrankung des Volles , de v" °
unter den> Einfluß der Hnngcripcrre , und a :!ch«das ist richtig.
es bleibt dach noch ein Rest , der nicht aufgeht . Die Berwi .' d-erz»
und Verwahr -lrf " ng wären wohl nicht in weit gediehen , wenn " ^
rechtzeitig und mit den geeigneten Mickcln cnlgegengew .il ! chSZi,,
wäre Daran hat es jedoch gefehlt , und unter den Erriingeiilc !,--̂
dor Revolution , von denen so viel die Rede war , befindet sieh
men -ger als eine sittliche Aufrichtung und Erneuerung der »
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schäftender Deutscher in dieser Z :it fi h vor vmi .« ute verkrieche.

idc Wiesbaden . Der Kaufvreis . der für das Okesiaurant Wart¬
burg  bezahlt worden ist, beläuft sich auf 525 000 Mark . — oranb=
ÖireUot Stahl sowie die Feuerwehrmänner Wust und Gberhardt
baden die Rote K reriz - Medaille  erhalten . — Mütetst
Einbruches  wurde in einem (Geschäft an der Herrngartenstraße
Nr . 47 halbe Kistchen Zigarren , Marke „Nixasston ' und „Plant -a
aestohlen . Ferner wurden gestohlen  aus einem Lager am Wefi-
bahnhof mehrere Zentner Hafer und Weizen . Auf die Wiederher-
beiichchk'mg der noOnM,»"'« W " r -' n sind VeGsinunaen ansae etzr.

' fc Das franrösische Militär -Polizeigericht Wiesbaden -Land ver¬
handelte wegen Vergehens aeqen die Verkrhrsaesetze sseaen elf Ein¬
wohner aus Geisenheim . Rüdssheim . Winkel . ,Erbach . M -̂ rtch.
Vierstsiilt . Sonnenberq , Flörsheim und Dotzheim , die m KeMtrafen
von zehn bis fünfzehn Mark genommen wurden . d-e M . G . aus
Bichrich aber bekam aus demselben Grunde 50 Mark . — Wegen
respektlosen Benehmens verfielen ein Einwohner in Erbenheim >md
einer ans Kastel in Geldstrafen von je fünf Mark . — Den K. M.
aus Niederwalluf verurteilte das Gericht wegen - böswilliger Be-
leldchuna französischer Truppen in acht Tagen Gefängnis und einer
Geldstrafe von 200 Mark , den Vahnarbeiter Th . B . aus Wicker zu

tung z .f.mimcn Stadt -e-ü. d - i w .-rven w -e
in der v r ->a -a- - b - > alle r,1e>z '--n 'lao F bat N

— Slus dem 25he!ngau . Die Weinlese ist jetzt auch in
meisten -Rheingauorteu , die durch den plötzlich cingeireteueu star . en
Schneefall überrascht wurden , beendet . Die Folgen des sahen
WUleruiMivechsels lassen sich jetzt erst ganz iiberjehcn . Die - »au«
den haben unter der schweren Schneelast sehr gelitten , - ß -oa -.-.'
wurden eie ül -erreisen Beeren , die beste » also , von dem - -- -cs
abgcdri ckl t,-.-ö in den Boden gepreßt , wo sie ' zugrunde : »
Auch dL Fäulnis der Trauben machte unter der nassen Lchnce
wcit stärkere Fortschritte . Die Güte des Weines hat dagegen feiner-
wegs unter dem Wiitcrungswcchsel gelitten . .

F . . -n.lj -. rl . L er Installateur Ludwig Eeropp , ein elfaß-
,0' ! FlüchlUng , gab aus Eifersucht auf seine Ehefrau einen
n -Y d r d-.' i: Kops » af und sie lebensgefährlich verletzte.
1- 1 i -ip-' e!» er d' e Waise g«o-' N fick leibst und tötete sich durch
? :-m Schuß in den Kopf . — In Herbst ' s Wintergarten an der
IZ-' : wurd 'N cin -m b' rsioen Liansmann vermutlich von freundlichen
Berleitcrinnen in 20 . Mark gestohlen . — Trotz sorgfältigster lieber*
wac '-nng werden in de ' Universität fortgesetzt zahlreiche Mäntel ge-
stöl' len _ In - den hü den letzten Nächten wurden bei Wohnungs-
, ' nd Ecksckäsi-ceini 1 iicl e» Gegensiär .do und Lebensmittel für rund
115 000 Mark gostdhlen.

— Die Zahl de » au ; E j ß-Lotbringen nusaewiesem -n V?iits -ben
Ut in d»n legte " Wochen anh -nordentlich gefiege ». Durch die (Wen.
bacher R. ' chsüberga .' gsstelle sind bisher 6272t Llüchtlwge und 0557
Kusgewiesene gegangen

Franksurk . Der stellvertretende Polizeipräsident Harris hat
sein Nvcktriij -cgcsuch eingereicht . Ue-ber die Nachfolge ist noch keine
Entscheidung getroffen . , .

— Die K r miimlpÄizei verhaftete den angeblichen Baiteripio-
gen Dr . Hugo Krämer aus Köln , der sich zahlreiche He' ra '.cichminde-
lcie » zu Schulden kommen ließ . In Krämers Besitz sa>
hebliches Belastungsmaterial , wie Sparkassenbücher,
scheine usiv ., die alle Eigenium von Frauen
wurde , daß der Mann nie Arzt war und den
recht trägt . , . . . . ... ..

mz Mainz , 12 . November . Der seit 1012 der hiesigen stadK-
schen Verwaliimg angehörende Bürgermeister Gun b e r 1 wurde
zum Oberbürgermeister der Stadt Pforzheim  ge¬
wählt . .

Mainz . Die Stadt Mainz beabsichtigt , enre neue Anleihe von
20  Millionen Mark zu 4.  Prozent aufzunehmen.

. Eine sehr erfolgreiche Maßnahme hat der Kommunalver¬
band Maiin ergriffen , um der permvnentcn .Kartofselknapphei ! in
biesiger Stadt ein Ende zu machen . Es . wurden sog. Erhebunas-
kommissionen gebildst , die die sämtlichen , mit ihrer Kartosselab-
lieferung noch im Rückstand befindlichen Landgemeinden des Kom¬
munalverbandes Mainz auljuchen , um durch Gana von Haus zu
Haus die Karloffelbestände fsstzustellen und für die Ablieferung end-
qiltig bereit zu ballen . Die ganze Arbeit vollzieht sich mcijt m
vollster Ruhe , nicht selten sogar kredenzt der Landwirt ihnen einen
Cvinnen „Nei -en " . Der Erla ' a dle -rr neuen WaSnast »'« ist ver¬
blüffend . So wurden in einer einzigen Dorfgemeinde nicht weniger
als 20 Waggon Kartosseln requiriert.

Mo ' nz . Die Slodlverrrdneten -Bersammluug stimmte der Er-
l,Übung dc»- Sckulaeldes zur höhere » Mädchenschule in den vor-
ichiedenen Kläsien um 10 bis ä8 Mk uro Iah ' zu . ,

__ -? », f . Hauptgewinu (100000 Mk .) der 4.  Klasse 140 . Prruß.
Klastenlolterie iiel ist. «i» e hicsige LloMte.

— Den 70 . Geburtstag begeht heute , am 14. November , Herr
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läßt jene Schädlinge gewähren oder fördert sie gar noch. Deiw
zu allen Ge chäften . so gehören auch zu ü'.oiem mindestens y
Sodann muß gesagt werden , daß Handel und Gewerbe viel
an den Zuständen haben Es gibt ja glücklicherweise noch „Reell - M
cs g ' bt noch tolide Geschäftsleute , die dos Treiben nicbt mitii >o»'I
Doch die ..Mehrereil " sind sie nicht , und sie recken wohl aurf) |,£,
denen , die den Tanz ums go ' denr Kalb vollsüb -en . nicht meiir ^
voll . Denn weitverbreitet ist in jenen Kreisen die 2!» chauimM $
sich in dem Wort au -cd rückt ' „Wer jetzt nicht viel Geld verdien-
ein E 'el !" So sind wir dahsn gekommen , wo wir stehen , und J
d-ntsche Land ist ein Sumpf , der zum Hinnnel stinkt . Die wck'Zsi
backen d-e Nase zu und verschließen zualrich d-e Augen , uw
Sch '.eberbin .z nicht zu sehen , lieber ein Kleines wird er zum 1
tanz n->»rdeu ."

Wien . Der Stad ' rai Hai bekanntlich die Umbenennung o^ p
Straßen unb 12 Brücken in Wie » ' lacke», imi hierdurch d> ^
innerung an die Zeit vor dem Umsturz auszulöjchen . — iif-Ä
sozialdemokratische Stodlrat dec Meinung sein sollie , mit Ir M
Mätzchen das Slndenkcn an l esiere Zeiten in den Herzen der ^
völkerung austilgen zu können , so dürste er sich von stinem -'.y^
gar bald überzeugen . Davon wird kein hiingriaer Magen >ai > ^-immer , weiiN

in Ellcvbo
der Fra " '-

bekommt keine frierende Familie ein warme
mehr in gec' ckmackvollcr Weile z. B . die Kaiser "lllr.-e
Allee , der Erzherzog -Karl -Platz in Leta -Kun -Platz,
Ring in Levien -Ring , der Franz -Jose » Kai in Tatznopol -Kai »> ^
Prinz -Eugen -Straße in Saldalenralspfad umbenannt ivird . . ^
solches Vorgehen , das Namen von baßem geschichtlichen Kla >' a
Wert , an die sich unausrottbare Er .uuen 'nqe -, an d ' s L« x.
größte Zeiten knüpfen , mit einen : diltatoriisten F-ederftric»

'e,crt z- dn » den Beweis einer iaw >̂
' kisichsr Verwilderung.
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schwinden lassen möchte,
vollen Kulturlosiqkeit und wipenj,
von tausend Gristenzsorgen geanntte
empfinden , daß die heutigen N!a -tz:a
tagsgeschenk für die Republik " zu et
statt Brat zu geben vermögen.

dz Dessau . Seit dem Tag der
Anhalt ins gesamt lO Ostü Moracn Acker vom GroßgrundbofiS
getrennt und an Arbe tcr , meist Kalibergleute , Handwerker
ltc-ine Landwirte durch den Staat verkauft worden . Es w«

' Vs

RevDluiion bis heute si>̂ .h-
" lidbesitz

abgegeben an Arbeiter bis zu zwei Morgen , an Handwerker
e Gemerbeireibende , so weit sie in ihrem Berns eine Ex >IW<,

mögtichte ' j nicht haben , bis zu vier Aecker und an kleine Lano ^ A
kleine

die iticht genügend Aecker zur Rentabilität haben , bis zu 50
Derlfti . Nach der ersten Aufftihrung von d ' Alberts ^ ^s
Olivrra in der Berliner Staatsoper  verlanntevon
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die Redaktion der „Lossischen Zeitung " sich
B i- r u nstaltung seines Wertes  mit l '

konnte " . ,
sind im Krieg an die Metall -MabUwaa !-' ^

worden . Davon befinden sirb gdgemyärtw .̂ #
: ■ n im Besitz der genannten Stelle . T -' a » b
blocken znrückzug -eben , aber mau weiß nicht , n|U
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D '-o Llttdk Zür ' ch hat stit dem 21.
wehr die Behälter auszahlen könen . ^ ... -, .$ 0%
schwerderifcken Ausgaben des neuen Stadtvarlaments zu >>'
infolned -essen dir S aiiken sich weigerten , der Stadt einen Kr ^ ^ ris
gewahren . -7-e«-t hat die Stadt einen Kredit von - drei
Franken erhalten , muß aber dafür Wechsel geben , L :egci ' I" i i
verpfänden und weitere Sicherheiten geben.
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die Behörden sehen i1"!
r jetzt energisch uor3u'j

Die Firma Lindemcst" !
iurg , teilt öffentlich ^
ht uninteressant , zu ,£
e der Heeresverwästum
Mwertung der Heer^
>en Besitz unserer Firw ,
oon 3 Mark . geschrie^ I
tcn . Diese Buche ule* j
lörtigen Kohlennot & j
>en. Die fest gepresstst s
auch ihres Inhalts »
mbriketts ." „
Korrespondenz HoffnM,

Mittwoch , den 12.
:n drei Strecken dum
-Berlin , 2. München
-Wien . Auf den bei° .
esorderungen stattfindm
r Personenverkehr .
für sechs bis acht f
rb wird mit die er Ü
: Personen - und PostW

Wucher - und Schief,
vor allem in der entW
lk befallen hat : ..Der
d Bitze ist ver ch.vnnd -^
igszeii hin , und es iplst
wildernd wirken “ "
0 des Balles , vosondmi
ii I.ch»dos ist richtia . -' st,
geht . Die Nerwi .cherM
nt gediehen , wenn
enlgegengeivirkl
er den Ei-rungeiiiÄst^
war , befindet sich

irnenernng des
efer Beziehung nirfb ' jj
•t los werden . Wie t^ J
Sudjerent fcriin
' im westen -Sinne
t sie gar noch. Denn ’a
'.eiern mindestens
nd ßcicerbe viel .SAH
terweise noch „tzieell-̂ .
Treiben nickst mitinauh .j>
> oe' ten wohl auch
ottfiihr cn . nicht mehr ,( J
iien die An 'chaulMkl- jit]
Ist viel Geld verdient - ^
wo wir stehen , und .Hi
minel stinkt . Die trAl
di die Augen , um
ines wird er zum To"

■„6h
:ic Nmbenonmmg u; j (<ä
eu , tim hierdurch die "{(f
iszi,löschen . — SSeu» M|tj
1 fein sollte , mit f°‘Wj

in den .Herzen der - a
r sich von seinem
imgriaer Magen so» ^>1
nes .nimmer , wun « cht
stser-"lllee j„ Ellcubo -s
kun -Blatz , der Fravi -'̂
in Tar -nopol Km uN»^
iimbenannt wird.

qeschiehtlichem Kla >'N st<;
rimaeit an des
orstckien Federstrich
n Beweis einer
her Verwilderung-
must es tote einen
fein besseres

ii missen und nur ee- - .1
itz

elution bis heute s>st" .h>
vom Großgrundbesitz rti
leiste , .Hanbmerker ' p
.ist worden . Es wn » ^
gen , an .<nar,btvorfer ,y
rem Beruf eine Exutz^ ,
und an kleine Lanbw p

i haben , bis zu 30 Ast,jtz
von d ' A l b e r t s

i t s o p e r verlangte
ilitü ’m nach dem Ko"

d'Albert batte stho'ch'
oe.il er , wie er i:>
n Zeitung " sich ausdst ^ k
s Werkes mit » '

ue Metall -Mobiln -achu'Ai
den sich gegenwärtig 1

d
id . .. . . PP
len Sielte . Schon hat ' - f,
>r mau weiß nicht , ll,äi >’
& sA
mober ihren Beamten ^ »l
Der Grund ist in deN .,.L>
stadtnarlnm -ents zu >1'

der Stadt einen
Kredit van drei
erbfcl geben , Liegen sch" «
eben.

tA

K it v
rirr .i

£ie Jolecn der ungenügenden Ernöhrmng.
Berlin An  im Laufe des Sommers 1919 der Mcdizinal-
-ilm-a tr>  B . cuyidKn Ministeriums für Bolkswohlfahrl Mittei-

•• f,k i- -. reitinflcs Vorkommen von eigenartigen
. 11 .* ii als Folge der ungenügenden ErnSH-

llen die ni gsönittASPvästhenten unter
. . , i, Bericht über die

wch,,,. tnelun .st.lu oezirk . Das We¬
il , : ;.. v . . . j iv -; v:w -eben.

i ; , i -t- oen Bevötk -nnng Preußens
n NI ch.iochenn - chistiS auf , die der eng-

, SN - - - - und Klcintinsnf iRachitis ), sowie
nn n nchNmen ähnelst . Diese Erkrankung

einen r- . - g und eine Form an , wie sie bisher in Preu-
beobach . . ivordon sind. Knochenverbiegungen , wie sie sonst

r . i d versten Formen oer Siastlitis oder
her D[tci' 'ii .' l.icic brroachiw  u ■ ' . n . sind jetzt eine häufig Eifchei-
n,Knochenbiritze ohne nachweisbare vder kaum erkennst .che

hnh rdne Selirnneit . Auch werden Mtersklaisen hcimge-
i denen man diese Erkrankungszustände zu sehen nicht ge-

Bii - -mm <) i-ü 1918 scheint die Krankheit nur ver-
N-eistst .iien ausgetreten zu sein , die für ihren

o; : |Y,r.r Vorbedingungen boten . Seit dieser
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sucht,
wohn

ter
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;• ii- tu ' m-' br ' ober 'Vr-cntae - großem Umfange in alten Regie-
■ . ;cu eiiij .-l-.'iieiiiidi Berti », jedoch mit Ausnahme der
. i iicrrifijeH Lar -de, beobachtet worden.
Mr ätiolaoischen Klärung der Krankheit tragen die Eenchts-

-- i j .i injr 1r r t- Ir , r.i: ans ihnen mit Bestimmtheit
daß bi- st iiif . , l.etvorgenisen ist durch die der

i . , venniiwer : .- m .d der Güte nach verschlechterte S) u n »

stkoistim-cnt der Kranken stellt die Aktersllasse bis
C;, .; i' i , I; de-, si. li.' it Lebensjahres . Völlig verschont bleiben
sti . , ,1 t (I. bi -, zum 11. Lebensjahre fcqiu . bis zu bet Zeit , wo
ij:c > Ist . in , Erwerbsleben einlrclctt . Dagegen findet sich c.ne
>. :-i . w Beteiligung der Jugendlichen vom 11. bis 19. Lebe,is¬
st In c.

3e
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L.D!. Iti -;Ui. 1-1i ii bitiu,i n i' um *•*. v »-. ~ -
, 11- frei bleiben dann die Lebensjahre vom 20 . bis 39.
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ei tat Keinen Kindern macht sich osi dadurch
Kinder Schmerzen beim Bewegen oder All¬
sten oder des Rumpfes zu erkennen geben , d/e
nd , daß die Kinde , beim bloßen Berü1 )ren des
£> laut schreien . Kinder , di '.' im 3., 1 . oder so-

noch nicht lause » können , kommen ösias zur
g ».erlernen die 2—6jährigen dos Lomedas
Vilernt hatten , wieder . Manchmal vermöge»
nicht mehr zu stehen . Es werden Kuochenet-
zen Röhrenknochen beschrieben , ^ b:e_ mit der
:n können . Solche Fälle finb leine Seltenheit.

Es ist selbstverständlich , dos; die 51ilochenvcrbildlmgen , die man
schon Ü normalen Zeile » bei den rach .tischen Kindern zu beobachten
gewohnt war , bei deroriig schweren orgonischen Bcriinderungen
der Kiiachensitbslonz ganz ungeheuerliche Formen annelmlen.

Die Kraukheli der Halbwüchsigen ist in manche » Gebenden der
Bevölkerung wohl bekamst und wird „i -ungennolaria " oder „Mar-
melodenbeii e" genavitl . Fälle , wa stwoe  beule plötzlich otti  der
Straße ohne jede Ursache mit einem Bruch in der unteren Epipl .ih-
sengegend des Oberschenkels zusommciigebrochen sind, werden öf¬
ters berichtet . Die Knochenbrüche heilen osi schlecht oder mit
Pseudo rihresenb1 .dll na sFatschgeienk ). Bei vielen Kranlhciten
bildet sieb Piaiisui ; oder tz- oder O-BeinfteUnng aus . Manchmal
bilde ! sich auch im Kniegelenk ein bluHgwässeriger Erguß . Schwere
und, schwerste Vetbildung « , am Brustkorb und an der Wirbelsäule
sind häufig . . . . . .

Die -äffe  Gruppe umfaßt alle dieiemgen Erkrankungen , die
mita dem Bilde der bekannten Osteonwlacie (Knochenerweichung)
verlausen und Personen jenseits des 35 . Lebensjahres befallen.
Ein nnuieii .ii il in Wildenburg . Regier, -nqsbczilk Breslau — also
in einem Jndustricbezirk — hat häufig Frauen im klimakterischen
Alter nmncl >-!lck aber allere Schwangere , in letzter Zeit beobachtet,
.die über hes ge Schmerzen in de, Wirbelsäule und namentlich in
den Beim n rügten . Diese Beistschmerzen waren oft so heslig , daß
die Kranken nicht imstande 'waren , die Beine zu bewegen . Im
Reoicrm g:
von 30 bis
Hirten ) in e
Prozesses de,
lich üverheu
gebüclter 9 i
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Cr könne nur sagen , baß . nicht eine einzige Enlscheidung . wenn er
sie unter gleichen Berhältnissen nochmals zu fällen hätte , anders
aussallen würde , als sie tatsächlich ausgefallen f<?' . Geiwiß fei der
Krieg schwer gewesen ! er wäre dennoch bei Anspannung aller
Öräfte zu einem günstigen Ende zp führen gewesen .. Weshalb er
schließlich uerloren ging , werde die Geschichie einmalidfrei feststellen.
Ueder die Zukunft Deulschlonds wolle er sich nicht aussprechen . Er
glaube aber , baß Deutschland trotz cÄem wieder enipörlommen
werde . Wenn die Selbstzersieischung aüshörö . wenn Arbeit , Ord¬
nung und nationales Selbstempsinden miederiehrien , bann würden
wir uns van der Katastrophe erholen.

mz Berlin . 13. November . Rach einer der Waffe, '.stillstonds-
kommi flott in Düsseldorf zucstgangenen Benachrichtigung , hat Äar - i
schall Fach angeordnet , daß die S) rimfüh rimg Macke nsens
sofort  in ' die Wege geleitet werden soll. Der Leiter der allitzerten
Wässer,stWänüdkvmmisfion , General Rudant , wurde gebeten , da¬
raus hinzuwirken , daß der FeldmarnhaU auf dem kürzesten Weg
cotl . über einen italienischen .'Hafen zurückgesuDt werben möchte.
Rudant versprach , sich dafür bei Fach rittzusetzen.

mz Berlin , 13 . November . Pressemeldungen der letzten Tage i
führten zu der irrtümlichen Auffassung , als ob die S ch a f f u n g
einer Zollgrenze  zwischen dem besetzten und unbesetzten
Gebiete beabsichtigt sei. Demgegenüber wird nochmals ausdrück¬
lich festgestellt , daß es nur eine Zollgrenze gibt , die mit der Grenze
des Deutschen Reiches zusammenfällt . Zwischen dem besetzten und
unbesetzten Gebiet besteht keine Zollgrenze . Der dort geschaffene
Auffanggürtel bezweckt lediglich , Schiebungen von Lebensmitteln
und einigen anderen Waren , die ttoch der Zwangswirtschaft tmter-
tiegen , zu verhindern.

mz Berlin . 13. November . Auf die Anfrage der demokrati¬
schen Abgeordneten Brodaus und ' Schneider (Sachsen ) über die
Zahl der abzuliefernden Milchkühe antwortete der Reichswirt-
schaftsttiinister n . a .. daß statt der im Friedensoertrag verlangten
140 000 Milchkühe 90 000 Küste, teils . Milchkühe , teils tragend,
und der Rest in Färsen geliefert wurden.

mz Berlin , 13 . November . Die Nie i ch s ze n t r a ! st e 11 e
für Kriegs - und Zi v ii ge fange »re teilt mit ? ^ Die , in

Auch eine Meldung , wonach ein Transport deutscher Gefangener
aus Japan angekommen sein soll, bestätigt sich nicht . Den Ange¬
hörigen wird wiederholt angeraten , bezüglich der Gefangenenheim-
kehr nur den amtli Mitteilungen Glauben zu schenken, für deren
rechtzeitige Verösfeniiichung Sorge getragen ist.

me
0 ii'i/Ct
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mz Berttn , 1A Oktober . Morgenblätter .) 5>indenburgs
Persönlichkeit , so heißt . s in der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " ,
steht im Volksbewuftkc -in zu hoch, als daß man ihm nicht überall
Achtung und Aerehrung enigegenbringt . Deshalb solle man
auch absehen , ihn in den Streit der politischen Parteien hineinzu-
ziehen . ^

Wie bem „Berliner Lokal -Anzeiger berichtet wird , wurde ein
Güterzug auf der freien Strecke  auf der Elb -Brücke
(Harburger Strecke ) bei Hamburg von einer Diebesbande über¬
fallen  und beraubt . Das Zugpersonal war dagegen machtlos.

Um die Wohnunarnot in den Bergbaugevieten zu bessern und
die Kohkensörderung zu heben , ist, wie der „Vorwärts " schreibt , die
beschleunigte Errichtung von etwa 100000 Bergarbeiter-
h e i m ft ii 11 e tt geplant.

mz Amsterdam , 13. November . Laut Pretzbüra Radio konnte
Wilson  zum ersten Mal im Rallstuhl im Zimmer sitzen.

k- Lican -t; wurden mehrsach bei Frauen im Alter
n: ft - u ÄnvstosLU (Verbiegung der Wirbelsäule nach
. s " Greoe 'als Fe 'ge eines !inochenerweichungs-
i . . r beobachtet ; obwohl diese Frauen lürper-

, s . rer -arbeiteten -, jedensalls , keine Arbeiten in
. ■!,!!, i. verrichten l-rauchica.

iiivg - .K:  Lpp In erlitt eine IWhrige Frau einen
cheuicks oberhalb ms Knies beim Um«

- F »ei  tinia 60jährigen Frauen hatte
. .n, ! - >i .Kranke,ihau cs in Bielefeld beobachtet.

, - i;..;; K; vi ; • er Schmerzen in Beinen und Rücken und
fmi ’-.icii ttiäV n ’ ' ; . ; Rach Verlaus eines Jahres trat deut-
Uch. Beririnuu '-mig des kr.iici.et-s e.n, derart , bah der Kops gerade»
zu dem Brustbein auflog . ^

Beobacbtenswert ist auch der Fall eines vLjahrigen Lokomotiv-
föl ' i-Ji r. au i Paderborn , der körperlich sehr heruntergekommen
war Er s>ek aus ebener Erde und brach den Oberschenkel . Nach
Heilung brach er m s dieselbe Weise den -anderen Oberschenkel und
einkne 'T-aae später im Beit einen Oberarm.

Die Berichte , der Regierungspräsidenten , aus denen hier bloß
ein ganz kurzer Auszug wiedergegeben ist, beziehen sich „ nur auf
eine ' neue Erscheinungsform des chungerfchadens . Cs ist über-
fküssia. daneben noch einmal alle die schon bekannten anderen
Krankheiten auszuzählen , die Siechtum und Tod in hunderttausen-
den Fällen über unser Voll gebracht haben.

mz Amsterdam , 13. November . Das amerikanische Sehiff
„Konsul Bruß " ist nördlich von Teeschelling auf eine Mine gelaufen.
38 Schiffbrüchige wurden in Nieuwdier gelandet.

mz ^riatfeiUc , 13 . November , chcwas. Die Opera v o n
Marseille  ist vollständig tt t c b e r g e 6 r a n n t . Verluste an
Mcnsck-enleben sind bisher nicht bekannt.

mz hclsinasors , 13. November . Unter dem 4. November wird
aus Jasnaja P alias na gemeldet , daß Sofia Anüreana Tolstoi,
die Fra»  des großen Schriftstellers g e st a r b c n ist.

Letzte Nachrichten.

Burries HUsrlei.
Mannheim . Durch die technischen Lchwierigkeiten, ^ die sich m-

fcl ,,e itb  K - yestelltenausstaudes ergaben , Hot sich die Firma ljeinrich
'L ai,z cczwung -n gesehen , ihren gesamten Fa betlt betrieb ein  «

J 1 D e hiesioe Ivncherabwehrstelle beschlagnahmte dcei
IDagaons pserdc , die nach dem Kuslonde veischoben werden sollten
Lie verhc.si' le u . ü . einen Gderpcistussistenten . der Schiebergeschüste
rrrebllchen Nmsantc ? zu vermiiteln ve sucht hat.

Mannheim . Die Angestellten der Speditians - und Schiffahris-
geschäste sind wegen Eehaltsforderungen in den Ausstand getreten,

tz- in . ! . . November . Zur Unterstützung der Organe gegen
.in -e'. Uks-t der Obcrlmnmandiorende der englifchen
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Ktmdgebimg , wonach -eingesührie ultd aus-
von Engländern besetzten Oiebiet sowie

ll v; innen iw bestehenden deutschen Gesetzen , die
Kandels erlassen wurden , u -t: : rwc->icn sind.

Tie beiitmtle Brennerei van ch. W . - Schlicht « in
Sksintzciste» wttrde polizeilich geschlhssen und - die Bücher beschlag¬
nahm wegen der Anschuldigung von Millionenschiebungen mit aus-

der Provinz
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uiländischem topn ;.
Bcrl ' n . Der Frost hat in den Ziegeleien

Han -nover vi o im Negierun6sb .?',irk Minden in ilöcitfaicn die frisch-
g-efcnmr » Mauer - und . Ziegelsteine vollständig vernichtet . Der
Schaden beziffert sich aus viele Millionen Atark.

Drer -üen . Die sächsische Staalebahn richtet einen Krastwagen-
verlchr Leipzig -- Berlin ein . ' Die einmalige Fahrt , kostet 180 Mark.
r'V, . Teut de € itlcriragenuerbfnib hotte Anfang November 78 000
W .men in Reparatur , in Friedenszeiten waren es etwa 18« bis
20 000.

&er Leuckz>)Ni , iglt jchqflhMs Absicht an sgeführt,
ihr nicl -t zu Hils s gekommen märe.
ßte dieser : -- henicku, daß er sie.hier a n -duhcm
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- er.
irodinete hastig sthre
bitte — lassen Sie tu
ter aushaliru » fließ
verzeihen — aber i .
tt bleiben , bis ich Sie in Sicherheit wei

umi
- tniicr Tränen zu ihm aus und
! ihres Herzens.
irrt Sie von mir denken , Herr Doktot , bammelte ftc.
!■» it c u!d-.c, an dem Benehmen Fhres D .-rrn Leiters.
^ ii kcik! er mit überall in den Weg . -reichem ich ihm

mim de. e beleidig ! und belästigt . Et iji mir hierher
m geiu -g!.'

.Herbe-- -- Lum -ii Wuchleien warm in die ihren .-und uni er seinem
Blick trat rosige 'i ckv.t In ihr Gesicht . Wie seltsam verändert die .«
Augen setzt blickKn ' .

Beruhigen Sie sich, mein gnädiges Fräulein , ir - .vom  es , denn
ich war Zeuge der ganzen S .y ne . Tcc.  ich nicht : .er daz .n .sihen-
sprang , müssen Sie mir verzeihen . Sä ) trat ' » . einem Irrtum be¬
sangen — ich glaubte , mein Veucr habe .durch tote d .e Berelguilung
erhalten , kühnen scckgen zu diirie » . 2 «h war van dieicm Irr¬
tum besalieii worden ' , weil ic! Sie vor einiger Zeit im Park mit
Meinem Beiter zusammen sah. Dann tras ich drüben an der
Hinterpfarte mit ihm zusammen — und er tai nichts , meinen ver¬
dacht zu entkräftigen , daß Sie sich ver-abredelermaßcn hier getrof -en
hätten . ..

Britta sah bleich und erschrocken in sein Gepch -.
Das — das haben Sie — von mir ''geglaubt ? O mein Gott — (

wie oll ich mich da r-ecliiseriigen ? n ..
Sie brauchen es nicht mehr zu tun , mein gnädiges orau-

lein.
Doch, sagte sie hastig . Sie müssen alles hören , sthr '-Setter hat

sich mehr als einmal heimlich durch die Htntcrpsarte in den Park
geschlichen, dann trat er zu meinem Schrecken plötzlich aus irgend¬
einem Versteck mir in den Weg . Aus Furcht vor diesen ^ cgzg-
nungen wagte ich mich gar nicht mehr allein in de .,. Park . Das hat
Frau Stange bemerkt und da hat sie mir den Schlüssel zur Hint -er-
pforte anvertraut , jo daß ich sie zuschließen tonnte . Sic weist , dag
ich den Park sehr liebe , und — und sie hatte bereits bemerkt , daß
Ihr Herr SHter heimlich im Park herumsMich . Seit gestern ist die
Pforte verschlossen — ach mein Gott , in welch schlimmen Verdacht
habe ich bei Ihnen gesianben — nun weiß ich auch, warum Ste
mich am Samstag und heute so böse angesehen haben.

Herberts Augen leuchteten so ftrahleitd auf , daß Britta er¬
schrocken schwieg.

Das haben Sie bemerkt , gnädiges Fräulein?
Sie nickte. , .
Böse habe ich Sie gewiß nicht angesehen — nur traurig . Man

sieht nicht gern .häßliche Schatten auf einem schonen Bild , sagte er
mit verhaltener Stimme.

Sie strich sich hastig das Haar aus der heißen Stirn und sah
an ihm vorbei . Dann raffte sie sich auf aus der süßen Beklommen¬
heit , die ihre Brust erfüllte und faßte schnell:

Da drüben sehe ick, die Feuerwerker . Denen ich einen Auftrag
zu iiberbringen habe . Ich danke Ihnen sui Ihre Begleitung , Herr
Doktor — . .. . . .

Unb ef' o Herbert ciu' ,' ,r> ct ' ibcvn kONN'.?. -eilte briUn ucmon.
Sinnend blickte er der - rastösen weißen Ge 'mitZiack !. die wie ein
heller Schein durch die rang dahmilvg . -s . --!e. !rübe « " ».i-
mung war mit einem Mai v .' i-:!oae :i. Es mar eins izreuxigkilt Ni
ihm , als bebe er sin (Krri iv : (" . ick Mir ciliab u.

Er dachte io- nicht daran , d ' st er mit Theo noch eine imange-
n würde,
sich! er .di
i.de, die ihn in

Uiio .uieiiehme und
in seinen > Herzen nur
■eine gehobene Siim-

Jimefle yta & rtöien.

m- Berlin 13. November . Wie der hiesige Vertreter der
München -Augsburger Abendzeitung " meldet , äußerte Htnden-

burg  einem Freunde gegenüber , er verstehe die bet der Luden-
dort !hetze zu Tage «etretene Beurteilung des Generals schau des¬
halb nicht, weil nicht Ludendarsf , sondern er selbst allein die ganze
V -rantwortung für alle militärischen Entscheidungen getragen habe.

mz Saarbrücken , lk . November . Wie die „Saarbrücker Zei¬
tung " milteilt , hat die Oberzolldirektion in Köln die Handelskammer
in Saarbrücken benachrichtigt , daß der Zolldienst an der Grenze
gegen den Saarstaat und gegen Lothringen am 13. November mit¬
tags 12 .Uhr -« öffnet wird . . ^

mz Berl 'u , 11..November . Generalseldmarschall v . Hmdonourg
besuchte gestern abend sein ehemaliges Gardeschiitzenbataillon in
Lichterselde und begrüßte laut „Deutsche .Allgemeine Zeitung " dabei
auch die Kadetten . In seiner Begleitung befanden sich Gencral
Ludendorff und sein Sohn Haupimaim v. Hindenburg . Sie ver¬
brachten den Abend im Kasino der Gardeschützen.

mz Bern , Ick. November . Der Nalionalrat setzte seine Deoaile
über den Eintritt der Schweiz in den Wlk -erbund fort . Bundesrat
Calonder trat in längeren Ausführungen für den Eintritt der
Schweiz in den Völkerbund ein . Er sagte , es wäre unzulässig , den
Eintritt der Schweiz zu verweigern, , weil gewisse Großmächte im
Bund vorherrschten . Dem -euron (Wand ) versicherte , daß der Ver¬
sailler Pakt einen ernsten Versuch darstelle , die o.roße ßdee des Ävl-
kerbundes zu verwirklichen . Keller (Argaul erklärte , daß die Schweiz
einen ent cheidenden Schritt nur nach eigenem Empfinden treffen
dürfe -ohne auf dos Ausland Rücksicht zu nehmen . Die Schweiz solle
sich hüten in fremde .Händel einzuqreisen . _

Dre AdoPtitzto -chteD»
Ortainal -Raman van H. C o u r t h s . M a l, 11 r.

(16 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Britta zuckle zusammen wie unter einem Schlag . Und durch

Herberts hohe Gestült ginr ; ein Nr^ k. als wolle -er zurua .eilen und
sich auf Theo stürzen . Aber ein leiser , sleherider Ausruj -orittas
gab ihm die Ruhe zurück . Er warf über bie Schulter hmmeg
eilten verächtlichen Blick auf den Vetter und ging mit Britta
weiter . ^ , .. .

Theo schäumte vor Wut . Er glaubte keineswegs , baß zwt chen
Britto und Herbert irgendwelche Beziehungen bestanden . Er hatte
die Aeußerung nur in der Wut getan . Er kannte Herbert genug¬
sam , um zu wissen , daß er in jedem Kamps mit ihm den Kürzere >i
ziehen würde . Bnd . :: eine simple Gesellschafterin einen Eklat
heraufzubeschwörer -. - nh . -das wäre wehr als lärichi gewesen , (ss
oab ja genug ändere Weiber , die nicht so spröde waren wie dieses
dmnme ' Mädel . Eines Kusses wegen so ein Geschrei zu erheoen-
Es war Nur gut , ^ ttiemand anders als Herbert dazu gekommen
war , 'onst hätte es wahvi -reinlich einen Skandal gegeben

Aber trotzdem sich Thea durch solche Gedanken zur Ruhe zu-
rückzusmden suchte, erfüllte ihn eine an 5)aH o,re ulende Aollt aus
Herbert.

Worte nur , Du uuausst -ehlicher Tugendbold , das tränke ich Dir
noch ein . Ich kann warten . Rache muß kalt genasfen werden , sagte
er halblant vor sich hin.

Dann aing er langsam zur Gesellschaft zurück.
Berdrießli 'eh langte er hier wieder an und ließ sich van Frau

Susanna Michels ein Heilpslaster von zärtlichen Blicken auf seine
verwundete Eitelkeit legen . . . ^ ^

Britta war indessen stumm und zitternd an .Herberts Seite
weitergegangen . Auch er sprach teil , Work , er sah nur mit feil«
samen ' Ausdruck auf feine Begleiterin herab . Er sah , wie ihre
Lixpen zuckten und wie sich das kleine Faltendreieck lies in ihre
Stirn einprägte . Fhre Hand log wie ein zitterndes Boglem auf
seinem Arm , 'und ihr Atem ging mühsam und schwer.

Britto hatte sich in ihrem jungen Leben schon gegen manche
Aiidringlichkeit schützen müssen , ober Theo Frensens Unverschämt-
ycht hatte doch alles übertrafsen , was man ihr je zu bieten aewag . .
Uns nun -sie sicher und beschützt an Heeb .ots Sickte dähinschrttt,
wurde sie sich ihrer Hilflosigkeit erst recht bewußt.
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Häßliche wies er feist weit vo
Raum für eine heiße Lebeustz
mung versetzte.

Er sotg-e Britta nicht . Aber or
wieder zurück .-am . 7ist e- • : ;,ö
Gesicht , ging sie hastig uni i: Es
gar nckl-i für seine Hilfe geba i' -sto.
anzusprechen . Ein Bangen vor -' s - '
war in ihrer Seele . Ihr war .un . . le, a
unter len Füßen verloren.

Herbert ließ sie siitmesq
folgte er schützend ihren i;
war Dann blieb er noch i'
fallen konnie . daß er dettselb -ii Bsteg gega

Ale er sich wieder zun Grsellscl
einem höhmichen Lächeln an ihn h-' ran.

Nul >. hast Du mehr 0 IiirF ge: ,cks ich? fvaatf
Schwel ;!-— ober icy schlage Dia.) zu Boden ! Pietz

sich vor Zprn , hervor.
Nun , nun , warum denn gleich so du ' mattjch ? i.

Scherz mit dem kleinen Mädchen nickil ivcrt . .
Schäme Dick,, faule Herbert gen .mini er, weck merkte , daß

Thea d > gm -e AnoEeaenhei -^als Scherz at -Iae - '.ßi s ' -en und weil
er Oiste ! und Tnu -e zuliebe jede:, .Ei - . vc>: leidr » weilte.

Schämen ? spottete Theo . Ich bin doch kein Schuljunge , son¬
dern ein fintier Leutnant . . . „ . . . . .

Herbert ivandle sickt wortlos ab . Er merkte , dag wheo mehr
geirnnlen hatte , -als ih n gut war . Seinen Onkei aussuchend , sagte
er leichthin:

Onkel Hermann , Du könntest Theo einmal ein wenig mit
Selterwasser in die Kur nehmen . Wenn er so weiter trinkt , ist er
bis zum Tanze fertig.

Der alte Herr sah sich nach Theo um . •
Es ist heiß heute — und der Seil ist so kühl und erfrischend.

Da darf man e-s ihm nicht übelnehmen , daß er ihm fleißig zuspricht,
sagte er wie entschuldigend.

' Ja , in, Onkel , aber .es ist dach besser, Du siehst nach ihm . Wir
sind in Damengesellschaft.

Selbstverständlich , Herbert . Wo steckt er denn ? Ah . drüben
bei Michels steht er . Na , fei unbesorgt , das mache ich schon.

Damit ging der alte Herr langsam und imaussallig zu Theo
hinüber und legte die Hand auf Dessen Arm.

Du könntest mich mal zu dem Wasserzelt hinübersühren , mein
Junge . Weißt Du — der Sekt macht verdammt beiß.

Damit latste er Thea von Michels fort und , indem er sich selber
als heilbedürftig aufspielte , unterzog er unbemerkt seinen Neffen
einer Kur . ' . . .

Theo fühlte sich nach der Szene im Park doch etwas deprimiert.
Keineswegs jedoch gab er alle .Hoffnung auf , sieh Britta dennoch ge¬
neigt zu machen . Den Ueberfall !m Park konnte er mit allzu großer
Liebe entschuldigen . Freilich , schwer würde ihm diese Eroberung
werden , zumal er durch Frau Michels überall behindert war . Liber
gerade diese Schwierigkeiten reizten sein Begehren . Dazu kam min
nach, daß er Herbert aus dem Satte ! zu heben müssen glaubte.
Sicher hatte sich dieser im Licht des edlen Ritters gesonnt — aber
gleichviel , er gab sein Spiel noch nicht verloren —- nun erst ret .)t

^ Inzwischen mar es dunkel geworden . Während die Musik ein
Potpourri aus der neuesten Operette spielte , flammten überall die
elektrischen Lampen und Lampions auf . Danach verkündete ein
Fanfareiistoß den Beginn des Feuerwerks . Man begab sich nach
der Varkwiese . wo das Feuerwerk abgebrannt werden sollte.

Theo suchte aus der Gefellschoit des Stadtrokes . der Stadtratm
und des Ehepaars Michels zu entkommen , um sich im Schutz dcr
Dunkelheit Britta nähern und ihr eine niirt .aii ;c Bimrtens vorzu-
spiegeln . Aber ,Frg » Susanna hangle sich an seinen Arm , daß er
nicht entfliehen konnte . , s

Als er dann sah, daß Britta in Gesellschaft der Haussraii und
seiner Tante zwischen dev anderen Gästen stand , gab er sich zu¬
frieden.



.Qi'rW ! Iyr.'.h  sich überzeugt, Lag Britta in guter Hut war.
Ibn sie nicht von neuem in 'Verlegenheit zu bringen , hatte er sie
noch nicht wieder angesprochen. Niochte sie erst ihr Gleichgewicht
n ied êkinden. Aber er nahm seinen Platz in unmittelbarer Nähe
ein und zwar so, daß er Brittas Gesicht während des Feuerwerks
betrachten konnte. 'Nun flogen die ersten Raketen _ empor zum
Himmel, der in voller Sternenpracht sich der Szenerie wirksam an¬
paßte.

Britta sah mit glänzenden Augen dem ihr neuen Schauspiel !
zu; einige Male konnte sie ihr Entzücken nicht unterdrücken und stieß i
einen leisen Freudenruf aus . Er verklang in den bewundernden '
Ausrufen der anderen Gäste, aber Herbert hörte ihn doch heraus j
und mit frohem Lächeln blickte er immer wieder in ihr Gesicht. j

Bon dem Feuerwerk sah er nicht viel, das Mienenspiel in .
Brittas Gesicht dünkte ihm schöner und interessanter.

Britta erschien alles wie ein Märchen. Sie genoß das Spiel l
mit großer Hingabe. Aber ihre Gedanken waren doch bei dem Er - |
lebnis im Park . ,°

Die Entrüstung über Theos Unverschämtheit zitterte Noch in t
ihr nach. Aber darüber siegte doch die Freude , daß Herbert ihr so !
ritterlich seinen Schutz hatte angedeihen lassen. Und es war nun j
eine heimliche Spannung in ihr, wie er ihr wohl in Zukunft be- i
g;gnen würde.

Jedenfalls war es ihr noch nie in ihrem Leben so wichtig er- j
schienen, wie ein Mann sich ihr gegenüber benehmen würde , als es j
jetzt der Fall war . Zugleich aber kämpfte sie gegen den tiefen Ein - .
druck, den Herbert von Anfang an auf sie gemacht hatte. Was ;
sollte ihr das '? Es tonnte für sie doch mir Leid im Gefolge haben.
Sie durfte sich nicht verlieren in irgend welchen wärmeren Ge-

2tfittftöme  s «flEMiii td ŝusgc!
der Stübt  hochhemm  Halts.

Betriff ! die Ausgabe von Aleifchivarc«.
Samstag , den 15. November de. Js . findet die Ausgabe von

Fleifchwarsif nachm. von 1 Uhr ab bei den Metzgern Huck, Kromn-
berger, Schroeder und Wolfs statt . Menge und Preis wird an den
Metzgerläden bekannt gegeben.

Hochheim a. M ., den 13. November 1819.
D>r Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachunc,.
Bir . Milchpreise.

Die Milchstelle Wiesbaden Stadt und Land teilt folgendes zur
Veröffentlichung mit:

Die Milchstelle Stadt und Land Wiesbaden Hab mit der Ge¬
nehmigung der französischen Besatzungsbehörde mit Wirkung vom j
Sonntag , den 9. November einen Erzeuger -Höchstpreis von

HO Pfennig
für den Liter Vollmilch im Stadt - und Landkreis festgesetzt.

Der Stallpreis von L6 Pfg . je Liter bleibt bestehen. Der Er¬
zeuger erhält aber einen Zuschlag von 24 Pfg . je Liter als Ad-
liefcrungsprämie , sodah ihm insgesamt 80 Pfg . für den Liter von
dem Sammler bezw. der Berteilungsstelle zu bezahlen sind. Der
Kleinhandelspreis für Derforgungsberechtigte der Gemeinde stellt
sich auf

60 Pfennig je Liter.
Wir bitten Sie hiervon Kenntnis zu nehmen und bemerken

ferner , daß der Großhandelspreis frei Bahn 95 Pfennig betrügt.
Hochheim a. M ., den 12. November 1619.

Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Betrifft die Ausgabe von HokzbrzuMfcheinsn und Holz.

Am Samstag , den 15. ds. Ms ., vorm, von 8—11 Uhr, werden
bei der Stadtkasse Holzbezugsscheine für die Einwohner des nörd¬
lichen Sladticiles ausschließlich der Mainzer - und Frankfurter
Straße und am Montag , den 17.  ds . Mts ., vorm, von 8—11 Uhr, an
die Einwohner des südlichen Stadtteiles einschließlich der Mainzer-
und Frankfurter Straße ausgegcben.

Die Abgabe von Holz erfolgt für den nördlichen Teil Samstag
und für den südlichen Teil Montag , je vormittags von 8—12 Uhr
und nachmittags von 2—4 Uhr in der Bullenstation.

Die Abgabe geschieht nur an die Einwohner , welche nickst im
Besitze von Brennmaterial sind.

Der Zentner Holz kostet ö.— Mt . und ist bei Lösung des Be¬
zugsscheines an der Stadtkafse zu bezahlen.

Auf die Familie entfallen 2 Zentner Holz.
Hochheim a. M ., den 13. November 1819.

Ter Magistrat . A r z b ä cho r.

Bekanntmachung.
In der kommenden Woche gelangen seitens der Stadtgemeinde

Hochheim a. Main folgende Lebensmittel an die Bevölkerung zur
Ausgabe:

Am Montag , den 17.  Uoveminr , von 8—12 Uhr vormittags im
Rathause : Grieß und Haferslockenan Kranke und ehrm. Kriegege-
ftingens: ferner an Kinder unter 6 Jahren und werdende Mütter:
2 Pakete Zwieback L 45 Pfennig oder Zwiebackbruch L 65 Pfennig.

Am Montag , den 17. November werden die Lebensmittelkarten-
Lbfchnitte Nr . 14 bei der, Höndlem für Graupen eingelisfert . I

Am 'dtemVja,  den 18. November, bei den Bäckern, 125 Gramm •
ameritanifches Rcggcnneehl zu 18 Pfennig , 250 Gramm deutsches !
Weizenmehl zu 35 Pfennig , gegen Vorlage der Brotkarten (grüne '
Karten ).

Am Dienstag , den 18. November, von 754 bis 5 Uhr im Rat¬
bau fe: 200 Gramm Margarine zu 2,60 Mark , gegen Vorlage der
Lebensmittelkarten in folgender Reihenfolge:

von 7'A—  844 Uhr d'e Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee-,
Altsrauer - und Lahnhofstraf «, Bausrngass«, Blumengasse» Bilhil-
d'r -, Burgesf- und Elcßmannstraßs:

von fc’!4—954 die B ewehr er der Teltenhetmer , Edel- und
Eiifabrthenstraßr;

von CA —10-14 Uhr dir Bewohner der Cpvsteinstraßs . Crben-
hcimrrweg , Flärsheimer - ui-d Frantfurt 'erftraße , Friedrichsplatz,
Gartenftraß «, Hintergasfe:

von 10Z—1154 Uhr die Bewohner der Hochstätte, Jahn -, Kirch-
nnd Kronprlnzer .s-raße , Laternengasje , Mainweg und Mainzrr-
sirage:

von 11 ’A—12 54 Uhr d!7 Bewohner der Margarethen -, Möhler -,
Marzel - und Mafsenheimerftraßs:

von 2—3 Uhr an die Bewohner der Reudorfgaffs , Plan , Rat-
haueflraße , Rasengasse, Stoingasss, Sterngasse und Taunusstraße:

von 3—4 Uhr die Bewohner dcr Sxonhrimstraßs , Weihergasse,
Wintergasse, Weißenturger - und Werlestraße:

von 4—5 Uhr Jie Bewohner der Wintergasse, Wilhelmstraße,
amWeihcr , Bahnstrecke und Fcllcn 'oerg.

Die Reihe,,folge wird der flotten Abwicklung wegen streng ein-
g.'halion.

2lm Mittwoch, den 16. November, von 8—12 Uhr im Rathause:
Bohnen , per Pfund 1,60 Mark : Erbsen, per Pfund 2,10 Mark : Kar-
rosfclwalzmci.i, per Pfund 56 Pfennig : Bohnenmehl , per Pfund
80 Pfennig.

Am Don:: rclag , den 20. November, nachmittags von 2 bis
5 Uhr im Rathaus«: 1 Wocheuraiion Butjer an Kranke, gegen
Vorlage der Atteste. 100 Gramm kosten 2.2V Mart.

Am Doninrslaa , den 2C.  November , bei den Bäckern - 250 Gr.
Maismehl zu 35 Pfennig , gegen Vorlage der Brotkarten.

Am Freitag . den 21. Novenrt'er. im Laden des Metzgermeisters
Schröder : 50 Gramm Speck zu 1 Mark , gegen Vorlage der Fleifch-
trHen . Am Freitag abend nickt obgeholte Mengen find für die
Bezugsberechtigten verfallen und wird anderweit darüber verfügt.
Linwickdlpc,pür, Düren etc. und Kleingeld sind zu jeder Ausgabe
mllzubr mgen.

Hochheima. M ., den 13. November 1919.
Der Magistrat . Arzbächer.

fühlen einem Manne gegenüber. Sie kannte das Leben genug, um
zu wissen, baß eine turne Gesellschafterinkeine Anwartschaft hat auf
das Glück, von einem Mann wie Dr . Herbert Frensen als Frau be¬
gehrt zu werden.

Während die sprühenden Rakeien in der wundervollen Pracht
dieses Sommerabends ausflogen, während ringsum fröhliche Men¬
schen über das glänzende Schauspiel jubelten, flogen zwischen zwei .
jungen Menschenherzen Cupidos Pfeile herüber und hinüber . - \

Nach dem Feuerwerk begab sich die Gesellschaft ins Haus , um :
in den, großen Saal das Souper einzunchmen.

Brittas Platz befand sich zwischen der Jugend am unteren
Ende der Tafel . ' Ihr Tischherr war ein blonder, junger Mann , Re¬
ferendar Haller , der viel im Steinbrechtschen Hause verkehrte.
Britta hatte sich schon oft sehr angenehm mit ihm unterhalten . Er
war immer sehr artig und freundlich zu ihr gewesen, und sie wußte
von ihtn, daß er sich in nächster Zeit mit einer auswärtigen jungen
Dame verloben wollte. Deshalb war er ihr als Nachbar sehr ange¬
nehm und sie ttnlcrhielt sich fröhlich und ungezwungen mit ihm.

Nur wurde ihre Unbefangenheit erheblich durch zwei Liugen-
peare gestört, die von der anderen Seile der Tafel oft zu ihr her¬
über sahen.

Das eine davon gehörte Leutnant Frensen , dcr sic immer
wieder mit flehenden Blicken in Verlegenheit versetzte. Das
andere Augsnpaar laß in Herbert Frensens Kopf. Und in
d e en 5: m:  tag ein leises besorgtes Forchen — und ein warmer
Elan -..

«dritte fen ■ ' liefen Blicken nicht immer ausweich««, und so
f.-.i: ni d ging d.e 9ü .' r ihrem Gesicht im wechselvollen Spiel.
Dabei sah sic schöner au? denn je._ _

Frau Claudine bekam viel bewundernde Worte über ihre schöne
Cestiichai .eria zu hören, zumal man merkte, daß solche Worte der
allen Dome Freude machten.
° Die Jugend war froh, als die Tafel aufgehoben wurde. Man

zog sich für eure Weile plaudernd in die Nebenräume zurück oder
promenierte noch ein weitig ans der Terrasse, bis der Saal für den
Tanz geräumt war.

Als ober drinnen im Saal die Musik erklang, war alles, was
jung unb tanzfähig war , auf dem Posten.

Frau Claudine faß mit einigen älteren Damen im Musiksaal
am Kamin . Britta suchte ihren Platz hinter ihrem Sessel. Da
wandte sich die alte Daine lächelnd nach ihr um.

Kind, was willst Du denn hier ? Du gehörst hinüber in den
Saa ! zu der tanzlustigen Jugend.

Britta sah verlegen aus.
Wenn Sie mir gestatten würden , hier zu bleiben, wäre ich

Ihnen sehr dankbar, gnädige Frau.
Frau Claudine wandte sich lächelnd an Frau Dr . Frensen.
Frau Dr . Frensen lachte.
Ach — das ist nur Pflichtgefühl. Fräulein Britta wird schon

gern dabei sein, wenn Sie es ihr erlauben . Oder tanzen Sie wirk¬
lich nicht gern, Kindchen?

Britta errötete lächelnd.
Ich tanze sehr gern , gnädige Frau , aber — ich möchte keinen

der Herren in Verlegenheit bringen . Ich vergesse nicht, in welcher
Stellung ich mich hier befinde.

(Fortsetzung folgt.)

Sparkasse
Bisbnch,

Mündelsicher.
Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.

Eröffnung von provisionssreien Gcheckkonten.
Eröffnung von Konten in lanfender Rechnung.

Vermietung von Schrankfächern.
Aufbewahrungund Verwaltung von Wertpapieren.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Deschäftsgebäude: Rathausstraße 59. Geöffnet von 8' /, bis Ist, Uhr.
Fernruf : Biebrich Rr . 50.

Mecken

_
verruchten radiha

läuseMen und Hamster
j unschädlich fürMenstfsn,Haui5ee t»MAld
"TERROR -PULVER
1gegenSchwGben .ftGlleE
| assein und Ameisen
jWirXt unter Oorantle. Ungiftig
Landwirtschaftliche

BerlinW.9.SchsI!ingstr.5.
Generalvertrieb tür den Regier.-
Bezirk Wiesbaden : Westphal und
Jörg , Franltfurt a . Main, Zeil 68
(Konstabler -Wache) , Telefon;

Hansi 9604.
Niederlage : F'erd .Akxi, Drogerie

Wiesbaden.

SGüM -MpKraMren
schnell und billigst

Gutjabr , .Pochheim, Winlerg . 9.

Lormlag, den L6. ds. Mts., nachmittags4 Ahr,
findet im „kaiferhof" die

Hsupi -VsrsamMluKH
der

Zentrums - pgr -ter
statt.

(OrisHruppe HochhsLm) '
Tsgesordnung:

1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Gemeindesngelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen wird höflichst ersucht.
Der VvrstKnö.

Vemmgie Wagkermeißer
des LavdkreiseEesbaden.

Durch die dauerndl ei enden Rohmaterialien-
preise sind wir gezw.uitnelt

vnsrre Kreise entsprechend zu erhöhen
und bitten unsere werte Kundschaft, davon Aenntnis
nehmen zu wollen.

Der Dorsiand.

Donkkigung,
Für die vielen Eeweiie der Ceälriülune

während der Krankheit und bei der Beerdig*
ung unseres lieben, guten Paters, Bruders,
Sdiwageis und Onkels lagen wir hiermit
unteren herziidiifen Dank. Besonders danken
wir nedi den Hngeltelhen des Raihauies und
der Ĵahresklahe 1855 für die ehrende Teil¬
nahme.

Die trauernden BinterbÜebenen:
V. d.  n .:

Beim. lüßurer.
ßoehheima. Ul,  den 14. llooember

‘Drucksachen
für den Geschäfts-Verkehr

Briefbogen m. Firma, Mitteilungen.
Rechnungen, Briefumschläge,Post¬
karten,Geschäflskarten ,Preislisten,
Zirkulare , Lohnlisten, Lolmdüten,
Frachtbriefe mit Eindruck u.  s. w.
liefert in sauberer Ausführung die

Buchdruckerei Guido Zeidler
Gegr.1862 Biebrich a. Rh . Fernruf 4t

Meilen Sir IftrBsS üüI WM
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Hsizöie, Palefefs, Ulster.Sporfpoteiete,6ti!!Wl'
ilsfgl.Hosen, iünds.Loöenßläiitei und Cspgs.

Besonders preiswertes Angebot:
Joppcss - Ä » KÜfis« . Mli . 88 . —
WijKft ’F - dfeppeai . b' 6 . —
HalbscSiwere Joppen . . , , 52 .—
Aufträge für meine Mass- Abteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits-
ze-t, bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen. Das
Sioffiager biete: eine vollkommene Auswahl bester und
teinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unter Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt »B!gS.

Därme
lenwv

Nobcrt Wulff Nmdorsta!set7.
HvchHcim«. M.

Ziegenlamm
3 'Monrcke oll, zu verbauten.

Howbrim , Taunusstrahe 14.

W
M

ZrGZLW,
Zaisa -Praxi«

WI<aKSsa«len , FrledrüeSiatr . 50 » I,

Zsfroschmerzbeseifignng, Zahnziehen, Nervfötta
Plombieren, Zahnreguiierungen, Kunst!, Zahn¬

ersatz in div. Ausführungenu. s . m.
SprecSsst . : 9—6 U&r. Telefou 3LLK-

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.
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